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Schlussfolgerung 

Sommerhafer 
Im Landessortenversuch im Sommerhafer wurde im Jahr 2025 an fünf Standorten der Echte Mehltau 
bonitiert, und zwar in Futterkamp, Kastorf, Loit, Barlt und im Sönke-Nissen-Koog. Das Auftreten der 
Krankheit war im Sönke-Nissen-Koog gering, in Kastorf moderat, an den übrigen Standorten jedoch 
wesentlich stärker und führte auch zu einer deutlichen Sortendifferenzierung. Außerdem konnte ein 
Befall mit Haferkronenrost auf geringem Niveau in den Versuchen an der Westküste festgestellt werden, 
sowie ein moderater Befall mit Septoria im Sönke-Nissen-Koog und ein geringeres Auftreten von 
Septoria in Kastorf und Futterkamp. Auch bei diesen Krankheiten wurden Sortenunterschiede evident. 

 
Der Krankheitsdruck war durch die Trockenheit im Frühjahr im Fungizidversuch zur Fragestellung der 
Behandlungsintensität, der Ertragssicherung und der Abreifeverzögerung in Futterkamp, Kastorf und 
im Sönke-Nissen-Koog zunächst sehr niedrig. Ende Juni, aber besonders im Juli entwickelte sich dann 
der Echte Mehltau in den Beständen in Futterkamp und außergewöhnlich stark in Kastorf. Deutlich 
wurde in der beginnenden Teigreife, dass sich der Mehltau in Kastorf nicht kontrollieren ließ und es 
kaum oder keine Unterschiede zwischen den Behandlungsvarianten gab. Daneben gab es in Kastorf 
noch einen moderaten Befall mit Septoria, der in Futterkamp in geringerem Maße auch zu bonitieren 
war. Im Sönke-Nissen-Koog war dagegen lediglich ein sehr geringes Vorkommen des 
Haferkronenrosts festzustellen. 

 
An zwei Standorten konnten keine Mehrerträge durch den Fungizideinsatz erreicht werden. Im Sönke-
Nissen-Koog konnten nur höhere Erträge in den behandelten Varianten gegenüber der unbehandelten 
Kontrolle statistisch abgesichert werden. Nachteilige Effekte durch eine verzögerte Abreife aufgrund 
der Fungizidanwendungen wurden nicht beobachtet. 
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